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Die italienische Arbeitsmarktreform:
eine hoffnungsfroh stimmende

Erfolgsgeschichte
Innerhalb eines Jahres hat die Regierung
von Prof. Mario Monti das italienische
Rechts- und Wirtschaftssystem radikal ver-
�ndert. Dank einer breiten Parlaments-
mehrheit ist es seiner Regierung gelungen,
sowohl in Hinblick auf die Einnahmen
(Steuerreform) als auch in Hinblick auf die
Ausgaben (Haushaltsausgleich sowie Re-
duzierung der Staatsverschuldung) die
Konkurrenzf�higkeit Italiens insgesamt zu
st�rken. Die j�ngst durchgef�hrte Arbeits-
marktreform muss in diesem Zusammen-
hang betrachtet werden.

Zum besseren Verst�ndnis dieser Reform
sollte man zun�chst erw�hnen, dass ab
dem Ende der 1990er Jahre (mit dem Ge-
setz Nr. 196 von 1997) bis in das neue
Jahrtausend hinein (mit dem Gesetz Nr. 30
und dem Legislativdekret Nr. 276 von
2003) das italienische Arbeitsrecht best�n-
dig flexibilisiert worden ist. Besonders
hervorzuheben sind hierbei die Abschaf-
fung des staatlichen Arbeitsvermittlungs-
monopols und das darauf folgende Auf-
kommen privater Akteure auf dem Ar-
beitsmarkt, denen nunmehr gestattet ist,
Arbeitskr�fte zu vermitteln und zu verlei-
hen. Weiterhin zu erw�hnen sind die zu-
nehmende Abschaffung der rechtlichen
Restriktionen f�r den Abschluss von be-
fristeten Arbeitsvertr�gen und Teilzeitar-
beitsvertr�gen, die Einf�hrung neuer Ver-
tragstypen in Form eines projektbezoge-
nen Arbeitsvertrages, einer Art von koor-
dinierter, selbstst�ndiger Arbeit und
schließlich einer gewissermaßen amtli-
chen Bescheinigung, welche die Schein-
selbstst�ndigkeit in F�llen der eindeutigen
Abh�ngigkeit oder Weisungsgebundenheit
des Arbeitnehmers gegen�ber dem „Auf-
traggeber“ verhindern soll.

In der zweiten H�lfte des letzten Jahrzehnts
schien sich dann jedoch der Flexibilisie-
rungsprozess ersch�pft zu haben. Erst
k�rzlich ist er im Zusammenhang mit der
Staatsschuldenkrise jedoch wieder in
Schwung gekommen, als Italien sich gen�-
tigt sah, seinen Arbeitsmarkt weiter zu re-
formieren, um die Konkurrenzf�higkeit
des italienischen Wirtschaftssystems zu
verbessern.

Bereits mit dem Gesetz Nr. 183 von 2010
hatte die damals noch amtierende Regie-
rung das Arbeitsprozessrecht ge�ndert, um
sowohl die außergerichtliche als auch die
gerichtliche L�sung von arbeitsrechtlichen
Streitigkeiten, insbesondere bei K�ndigun-

gen Einzelner, zu beschleunigen. Dies war
f�r die Unternehmen ein besonders wichti-
ger Aspekt, da nach den fr�heren Regelun-
gen die Abfindungsentsch�digung des im
Prozess erfolgreichen Arbeitnehmers der
Summe der Monatsgeh�lter ab dem Aus-
spruch der K�ndigung bis zur Erkl�rung
der Rechtswidrigkeit derselben entsprach.
Das erw�hnte Gesetz Nr. 183 hat auch die
M�glichkeit eingef�hrt, dass Tarifvertr�ge
auf Betriebsebene von Arbeitnehmer-
schutz-Bestimmungen in Gesetzesvor-
schriften oder im jeweils anwendbaren na-
tionalen Tarifvertrag zu Lasten der Arbeit-
nehmer abweichen d�rfen, wenn dies eine
Wiederaufnahme der T�tigkeit des Unter-
nehmens oder eine Steigerung seiner Kon-
kurrenzf�higkeit erm�glicht.

Die in diesem Rahmen zu sehende Reform
durch die Regierung Monti (mit dem Ge-
setz Nr. 92 von 2012, in der durch Art. 46-
bis des Gesetzes Nr. 134 von 2012 ge�nder-
ten Fassung) bringt tiefgreifende Eingriffe
in manche schon seit Langem kritisierte
Aspekte des italienischen Arbeitsmarktes.
Diese sind: a) atypische Arbeitsvertr�ge,
womit alle Arbeitsvertr�ge gemeint sind,
die nicht dem unbefristeten „Normalar-
beitsvertrag“ entsprechen; b) die Regelung
der individuellen oder kollektiven K�ndi-
gung des Arbeitsverh�ltnisses; schließlich
c) das System der sozialen Abfederungs-
maßnahmen.

Im Hinblick auf die atypischen Arbeitsver-
tr�ge hat der Gesetzgeber die folgenden
�nderungen eingef�hrt: W�hrend der Ab-
schluss von befristeten Arbeitsvertr�gen,
soweit sie erstmalig zwischen einem Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer vereinbart
werden und auf nicht l�nger als zw�lf Mo-
nate befristet sind, vereinfacht wurde, wur-
de gleichzeitig die wiederholte Eingehung
solcher Vertr�ge mit demselben Arbeit-

nehmer (Kettenbefristung) erschwert. Der
Berufsausbildungsvertrag wird als Haupt-
instrument f�r den Zugang zum Arbeits-
markt betrachtet. Bei freien Mitarbeiter-
vertr�gen, welche de facto eine Abh�ngig-
keit oder Weisungsgebundenheit kaschie-
ren k�nnten, wurde die Beweislast vom
Arbeitnehmer zum Arbeitgeber verlagert,
und gesetzliche Tatbestandsmerkmale zur
Annahme einer mutmaßlichen Abh�ngig-
keit und Weisungsgebundenheit wurden
eingef�hrt.

Was die K�ndigung angeht, hat der Gesetz-
geber die Folgen einer rechtswidrigen indi-
viduellen bzw. kollektiven K�ndigung ge-
�ndert. Deren Unterscheidung wird nun
nicht mehr an die Zahl der Angestellten ei-
nes Unternehmens, sondern vielmehr an
die Gr�nde f�r die Rechtswidrigkeit der
K�ndigung gekoppelt. War der Arbeit-
geber zuvor verpflichtet gewesen, je nach
Anzahl der Besch�ftigten (konkret: weni-
ger oder mehr als 15 Besch�ftigte im Be-
trieb) entweder eine Entsch�digung zu zah-
len oder den Arbeitnehmer wieder einzu-
stellen, h�ngt heute die Rechtsfolge vom
Grund f�r die Rechtswidrigkeit der K�ndi-
gung ab. Insbesondere wird bei diskrimi-
nierenden K�ndigungen die Wiederein-
stellung („reintegrazione“), dagegen z. B.
bei betriebsbedingten K�ndigungen, falls
die erforderlichen wirtschaftlichen Gr�nde
nicht belegt sind, nur Schadensersatz ange-
ordnet. Auf jeden Fall darf die K�ndi-
gungsentsch�digung nicht den gesetzlich
geregelten Schwellenwert �berschreiten.

Schließlich im Hinblick auf die flankieren-
den Sozialleistungen, bei denen es sich
haupts�chlich um die soziale Sicherung der
Arbeitnehmer �ber die Cassa integrazione
guadagni, einer Unterst�tzungskasse bei
Kurzarbeit, und um das Arbeitslosengeld
handelt, hat der Gesetzgeber beide angegli-
chen, indem er die Inanspruchnahme der
Leistungen nunmehr davon abh�ngig
macht, wie kurz- bzw. langfristig die je-
weils gesch�tzte Situation ist (bloße Ar-
beitszeitreduzierung bzw. Verlust des Ar-
beitsplatzes).
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